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e mie en? 
Q die doch am beſten die Treue be 
SER) A kant / 
Sittwelcher ich pflege dich liebreich zu 
küſſen / 


Ach“ baue nicht Käufer auff flichtigen Sand / 
Iſt möglich! komm wieder und thue uns allen / 
Die weil ich dich bitte / den letzten Befallen. 


Du ſpricht mir von Siebe / die ich nicht verſtehe / 
Mndredeſt von Sachen / die mir nicht bewußt / 
Worinnen ich annoch mich gar nicht vergehe; 
Wu wiſſenheit meidet verbothene Quſt. | 
Die Siebe / die Siebe hat manche geruͤhret / 
Und wieder verhoffen zumngläd gefuͤhret. 


Du ruͤhmeſt mir ferner der Eltern ihr Wollen / 

ie ſageſt mit Hachen: du koͤnneſt es thun ? 
eil kinder den Altern gehorſam ſeyn ſollen / 

Qaſtetig ihr Wille in dieſer muß ruhn / 

Neil dieſes geſchehen / ſo mag ich nichts ſagen / 


Moch ferner mitgcehmuth mein Schikſa beklagen, 
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Du hast ja bißhero die Elkern gol 
Und Soktesfurcht immer von Herze abet 


4 Auch niemahls uns Bruͤder in Ocharfernketrübel 


Voch unſer Jergnuͤgen mit Worſatz geſtoͤt / 
Ok ſeegne deßhalben der Hlernihr Rathen / 


Und deinen Behorſam in Dencken und Thaken. 
Es ſoll mich dein g Bohlſtand voncertzen vergnügen, 
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Wie werd ich voll gereuden und Cuſtigkeit ſeyn! 
Wenn S Ott dir wird helffen dasAngluͤck beſiegen / 
Und wenn ſich das Zluͤcke ſtellt immerfort ein / 


Och wuͤnſche mit Hoffnung es möge geſchehen / | 
Daß ich auch im Minter den Sommer kan feheni: 


Ich ehre vollkommen den du dir erwehlet / 


Als Boͤnner u. Schwager / mit ſchnldigſter Pflicht / 


Auff Nuͤhmen und oben und was man erzehlet / 


4 Sind weder die Reder noch Worte gericht / 


Es mag ihn einander nach wenigkeit reifen! 


Ech darff nicht a aus Aereundſchafft Ihm Ehren 


erweiſen. 


Bleibt Beyde! in Siebe mir guͤligſt gewogen / 
Vein Schweſterchen gönne mir ferner die ed 


| An welcher wir alle bißhero erzogen / 


Und meide des VBlüͤckes gewoͤhnliche unſt / 
Ech will mich dagegen als eigen verſchreiben / 


Und biß an mein N ein Diener verbleiben. 
. Samuel Friedrich Jaͤnichen 
E. LE A. A. Alumnus. 
| Mandel. 
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Schweſter / ſuchen / 

Du kane mir es nicht verſagen / weil du mir gewogen biſt / 

r in dem neuen Hauſe mich dein de tt nder 
1 üßt | 


gott derdi ch 0 onverheffevonung Bat hinweggeneihen? 2 


Laſſe dich in vollen Freuden / Seegen / Gluck und guten 

Heyl / | 

Offt in unſrealte Wohnung / Und uns gleichfals zu dir kom- 
men / 


So nimt jeder von uns allen an dein Wohlſeyn gleiches Theil. 


Und dein außerwehlter diebſte wird mich auch höchſt gütig 
lieben / 

Ja mein Ihmergebenes Hertze nehmen zum Geſchencke an / 

Ich will mich in guten Sitten und den Buchern taglich üben / 

Biß ic durch des Hoͤchſten Seegen mit Vergnügen dienen 

kan. = 


Gottes Gütte und Berſehung ſchuͤtze son auff allen 
egen / 
Jedes Thun und jedes Wollen müͤſſe gut von ſtatten gehn / 
So werd ich des Hoͤchſten Gnade mit verdienten Ruhm er- 
heben 


er mit Stenden auf der Dodge untereure Bäfte ſtehn. 
Johann e Jaͤnichen. 


it 10 ünfig ungehindert bey dir / Siebſte 


